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Nr. 215 
Dom Kaijermanöver bei Stettin 


wird berichtet, daß am zweiten Tage der Kaiſer 
das rothe (2) Armeecorps führte, dem es unter 
Vornahme einer Seitenſchiebung gelang, die Ab⸗ 
ſicht des blauen (Garde⸗) Corps, vorzugehen und 
feine rechte Flanke bis nach dem Madüeſee zu 
decken, nicht nur zu verhindern, ſondern auch mit 
vollem Erfolg den im Anmarſch befindlichen Geg⸗ 
ner anzugreifen. Trotz verzweifelter Verſuche des 
blauen Corps, den Anſturm des Gegners auszu⸗ 
halten, wurde nach einer geſchickten Abdrängung 
der 3. Garde⸗Infanterie⸗Diviſion durch die 41. 
rothe Diviſion nach der Oder das blaue Armee⸗ 
corps gezwungen, ſich zurückzuziehen und eine 
neue Stellung einzunehmen. Zu großen Reitrr⸗ 
angriffen kam es nicht, nur ſpielten ſich Attacken 
einzelner Regimenter und Schwadronen auf dem 
äußerften rechten bezw. linken Flügel ab. Erſt 
gegen 2 Uhr Nachmittags wurde der Kampf, 
der eine Fülle packender Ereigniſſe und wirkungs⸗ 
voller Momente bot, abgebrochen. Die Kaiſerin 
wohnte zu Pferde von 8 bis 1½ Uhr dem Ver⸗ 
lauf des intereſſanten Kampfes bei. Der Kron⸗ 
prinz macht das Manöver als Oberleutnant im 
1. Garderegiment z. F. mit. Während die 
Kaiſerin und die fürſtlichen Gäſte nach Stettin 
zurücktehrten, blieb der Kaiſer im Gelände bei den 
Truppen und übernachtete im Zelte am Langen 
See, wohin der Kaiſer ſich im Automobil begeben 
hatte. Der Monarch war ſehr guter Stimmung 
und gab einer Anzahl Photographen Gelegenheit, 
prächtige Momentaufnahmen von ſich, dem öſter⸗ 
reichiſchen Thronfolger und den übrigen Fürſtlich⸗ 
keiten zu machen. 
Sehr zufrieden iſt man mit den Erfolgen der 
drahtloſen Feldtelegraphie. Die elektriſchen Zeichen 
werden durch Vermittelung von Luftballons abge⸗ 
Es gelang, durch dieſe Ballons eine De⸗ 
peſche auf 20 Kilometer Entfernung glatt zu ex⸗ 
pediren. Nebst drei unbemannten Telegraphieballons 

ben zwel mit Offizieren bemannte Beobachtungs⸗ 

elballons ſtändig sie 

r dem Danöverfeld. 

Zur Betheiligung an den ſtrategiſchen Ma⸗ 
növern des Landheeres und der Flotte traf von 
Kiel aus eine ſtattliche Zahl von Kriegsſchiffen in 
den Swinemünder erg ai. 

Am Mittwoch führte der Kaiſer das Garde⸗ 
corps, nachdem dieſes zuvor Verſtärkung 5 
hatte. Unter der Führung des Kalſers gelang es 
die am Tage zuvor geräumten Stellen wieder zu 
beſetzen 


Die Kaiſerin iſt nach dem Neuen Palais b ei 
Potsdam zurückgekehrt. 


—— — 
Deuiſches Reich. 

Berlin, 12. September 1900. 

— Auf Wunſch des Kaiſers wird die 

Erbgroßherzogin von Baden am 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 


Nachdruck verboten. 
(35. Fortſetzung.) 


Und Magdalene ſank neben dem ckten 
Korbe —. und legte ihre kalte Stirn . den 
Rand de pan Ja, das Kind war noch ganz 
das Ihre 5 noch. Wie lange aber? Es 
würde eine 12 erhalten, die es gut mit ihr 
meinte, bald vielleicht auch eine neue Mutter und 
dann — dann würde Käthchen ihre „Mama“ 
vergeſſen .. In einem Jahre würde ſie die 
nicht mehr erkennen, die zärtlich und liebend fie 
in die Arme aufgenommen und jeden ihrer Schritte 
bewacht hatte. .. Sie ſprang auf. Das 
ſollte jo ſein. Das Kind ſollte ja glhcklich werden, 
darum war es gut, wenn es ihrer vergaß. 

Sie öffnete die Küchenthür und beorderte 
Roſel, den Hausmeifter zu rufen, damit er den 
Korb in den „goldenen Engel!“ trage. Noch ein⸗ 
mal durchblickte fie alle Winkel, um nachzusehen, 
ob nichts vergeſſen ſei. Da fanden ſich noch 
Käthchens alte Lieblingsſpielſachen: die Puppe 
ohne Naſe, das räderloſe Wägelchen und das 
45 ge Schaf, und wurde eingepackt. 

Mann mit dem kleinen Trouſſeau davon⸗ 

gina ſank Magdalene vor dem verödeten Chriſt⸗ 
nieder. In dumpfem Brüten, einzig von 
33 Bewußtſein erfüllt, es ſei das ſchwerſte 
nglüd ihres Lebens über ſie hereingebrochen, 
verharrte ſie lange ſo. Sie vernahm endlich, 
wie der Mann zurückkehrte, und hob lauſchend den 


Dann, 


Feruſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Begründet 1760. 
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Freitag, den 14. September 


6. Oktober den auf der Kieler „Germaniawerft“ 
vom Stapel laufenden kleinen Kreuzer „F.“ taufen. 

— Gelegentlich des Kaiſerbeſuchs im 
Wupperthal wird der Monarch auch an einem noch 
näher feſtzuſetzenden Tage, den 13. oder 14. 
Oktober der Enthüllung des Siegesbrunnens in 
Vohwinkel beiwohnen. 

— Nach einer Meldung aus Rom 
verlangte Kaiſer Wilhelm von der Direktion 
der Mittelmeerbahn einen Bericht über den ſ. Z. 
durch den Weichenſteller Garelli verhüteten Zug⸗ 
Zuſammenſtoß bei Pontedecimo, wobei das Leben 
von 1500 nach China gehenden deutſchen Soldaten 
gefährdet war. Garelli wird vom Kaiſer eine 
entſprechende Belohnung erhalten. 

Großherzog Friedrich von Baden 
kränkelt. Er hat die geplante militäriſche 
. im Bereiche der ſeiner Inſpektion 
unterſtellten Armeecorps aufgeben müſſen, da er 
ſich von einer im Laufe des Sommers zugezogenen 
katarrhaliſchen Erkälttung noch nicht ganz erholt 
hat und noch ſchonungsbedürftig fühlt. 
Univerſitätsbeſuch des zweiten 
Kalſer ſohnes. In Leipziger Univerſitätskreiſen 
verlautet, daß im Herbſt n. J. der zweite Sohn 
des Kalſerpaares, Prinz Eitel Friedrich, für ein 
Jahr die Univerfität Leipzig beziehen werde. Da⸗ 
gegen vermuthen Berliner Hofkreiſe, daß Prinz 
Eitel, ebenſo wie der Kronprinz, in Bonn ſtudieren 
werde. 

— Die Grundſteinlegung zum Prä⸗ 
torium auf der Saalburg im Taunus wird vor⸗ 
ausſichtlich am 11. Oktober vollzogen werden. Nach 
der „Poſt“ gilt als ganz ſicher, daß außer dem 
Kaiſer auch die Kaiſerin Friedrich und die 
Königin von England dem feierlichen Akte bei⸗ 
wohnen werden. . 

— In wie hoher Gunſt der frühere deutſche 
Botſchafter in Petersburg General v. Werder 
beim Zaren ſteht, beweiſt die Mittheilung, 
daß Kaiſer Nikolaus II. um den Beſuch des Ge⸗ 
nerals in Spala gebeten hat. 

— Für die perſönliche Sicherheit des Grafen 
Walderſee ſorgen zwei Vicewachtmeiſter von 
der kaiſerlichen Leibgendarmerie. Sobald dem 
Feldmarſchall nur die geringſte Gefahr droht, 
haben ſie die Waffe zu ziehen und gegebenen 
Falls ſofort auf etwaige Angreifer ſcharf zu 
ſchießen. Die beiden Wachtmeiſter ſind vom Kaiſer 
ſelbſt ausgewählt, der ihnen mittheilte, daß ſie für 
das Leben des Grafen Walderſee perſönlich haft⸗ 
bar ſeien. Die „Poſt“, die dieſe Mittheilung 
bringt, fügt hinzu, daß dem Kaiſer über das Be⸗ 
finden des Marſchalls fortlaufend Specialbericht 
erſtattet wird. 

L Der preußiſche Staatsmini⸗ 
ſterium hat unter dem Vorſitz des Fürſten 
du Hohenlohe eine Sitzung abgehalten. Die 
Annahme, daß in dieſer Sitzung der Termin 
für die Einberufung des Reichstags feſtgeſetzt 
—— — 


Kopf. — Doch nein .. . er brachte ihr keine 
Botſchaft. Er ging e nach ſeiner 
Wohnung im Souterrain. 

Sie raffte ſich auf und begann eine raſtloſe 
Wanderung aus der Wohnſtube in ihr Schlaf⸗ 
gemach und wieder zurück, unaufhörlich. Jetzt 
war ſie wieden einſam — abermals einſam. 
Leidenſchaftlich lehnte fie ſich auf gegen ihr ers 
barmungsloſes Geſchick. Sie wollte werden, wie 
dasſelbe fie modelte. An nichts mehr wollte fie 
in Zukunft ihr Herz hängen. Nicht an Blumen, 
nicht an Thiere, und am allerwenigſten an ein 
Menſchenkind. Sie wollte das werden, was die 
Welt von einer alten Jungfer vorausſetzt: egoiſtiſch, 
engherzig und menſchenfeindlich. Gleichgültig 
wollte ſie fortan bei dem Elend Anderer bleiben. 
Sie hatte genug an ihrem eigenen Leid zu tragen. 

Dazwiſchen warf ſie, ſo oft ſie an der Uhr 
vorbeikam, einen Blick auf das Zifferblatt. Wie 
die Zeit verrann ... Schon war es zwei Uhr! 
Nur noch zwei Stunden 

Wie?! Wenn ſie ſich ankleidete, auf den 
Bahnhof ginge und ſich dort dem ſchrecklichen 
Manne zu Füßen würfe mit der Bitte: „Laß mir 
das Kind nur ein Weilchen noch. Gieb mir 
Zeit, daß ich mich an den Gedanken gewöhne, es 
zu verlieren.“ 

Nein, nein, hinweg mit dieſer Schwäche. Sie 
mußte tragen, was er mitleidsvoll ihr auferlegt, 
und ſie würde es tragen. Sie würde weiter leben 
mit der Gewißheit, daß jeder Tag ſie dem Ende 
näher bringe. 

Ihre Kräfte waren gänzlich erſchöpft. Sie 


vermochte nicht weiter hin und her zu gehen. Sie 


worden ſei, trifft nichts zu. Es wird darüber 
auch in den nächſten Wochen noch nicht beſchloſſen 
werden. 

— Dem Bundesrath iſt dem Vernehmen 
der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge der Geſetzentwurf über 
das Urheber und Verlagsrecht nebſt Begründungen 
zugegangen. Ferner liegt dem Bundesrath ein 
Geſetzentwurf vor, betreffend die Ausübung der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit und Leistung von 
Rechtshülfe im Heere. Es wird alſo mit Fleiß 
dafür geſorgt daß es dem Reichstag nach ſeinem 
Zuſammentritt an Berathungsmaterial nicht fehle. 

— Zu der in Trier tagenden Verſammlung 
des „Deutſchen Vereins für öffentliche Geſundheits 
pflege“ hat das Kultusminiſterium den Geh. 
Ober⸗Medicinalrath Dr. Piſtor⸗Berlin entſandt. 
Der Regierungspräſident begrüßte heute die An⸗ 
weſenden. Die Verſammlung empfahl eine Reihe 
von Maßregeln gegen die Peſtgefahr, wie 
peinlichſte Sauberkeit, Desinfektion, ſchleunigſte 
Vernichtung von Abfällen, Vertilgung der Ratten 
und Mäuſe als Verbreiter der Seuche und 
Anzeigepflicht in Erkrankungsfällen. Die Ver⸗ 
ſammlung beſchloß ferner, den Reichskanzler um 
Einführung der ärztlichen obligatoriſchen Leichen⸗ 
ſchau durch Geſetz zu erſuchen. 

— Die Auswanderung über Hamburg 
nimmt erheblich zu. Im letzten Monat ſind 
4835 Perſonen gegen 4340 im Auguſt des Vor⸗ 
jahres und ſeit Jahresanfang 71881 gegen 
46 246 im Vorjahre ausgewandert. 

— Wie lange wird die Kohlen⸗ 
noth dauern? Von verſchiedenen Seiten iſt 
der Befürchtung Ausdruck gegeben worden, daß 
die Kohlentheuerung nicht nur während dieſes 
Winters, ſondern mehrere Jahre lang 
andauern würde. Unterſtützung fand dieſe 
Annahme in der Thatſache, daß das 
preußiſche Staatsminiſterium die Herabſetzung der 
Eiſenbahnfrachten für ausländiſche Kohle für 
mindeſtens zwei Jahre anordnete. Wie jetzt von 
einer der Regierung nahe ſtehenden Stelle ver⸗ 
ſichert wird, glaubt man in den leitenden Kreiſen 
im Gegentheil, daß die augenblicklichen abnormen 
Verhältniſſe auf dem Kohlenmarkt von ganz kurzer 
Dauer ſein und die alten Verhältniſſe ſchon im 
nächſten Jahre wiederkehren werden. 

— Eine offenbare Niedertracht begeht der 
„Vorwärts“, das ſocialdemokratiſche Central⸗ 
organ indem er erklärt „die bisher dekannt gewordenen 
Mittheilungen über die Hunnenarbeit unſrer China⸗ 
kämpfer in Oſtaſien ſcheinen der deutſchen Regie⸗ 
rung unbequem geworden zu ſein. Sie ſuchen 
weitere Mittheilungen zu verhindern. Den Sol⸗ 
daten des jetzt aus China eingetroffenen Trans⸗ 
ports ſei unter dem ausdrücklichen Hinweis, daß 
die Entgegenhandlung als Nichtsbefolgung eines 
gegebenen Dienſtbefehls betrachtet werden wurde, 
befohlen worden, in keiner Weiſe und gegen keine 
Perſonen ſich über das in China Geſchehene oder 
— r 


ich nieder, denn die Kälte in den Zimmern 
ei N nbltg fühlbar. Sie löſchte kein Licht 
aus und behielt die Uhr ſcharf im Auge 

Gleichmüthig rückte der Zeiger weiter von 
Minute zu Minute, von Viertelſtunde zu Viertel⸗ 
ſtunde. Jetzt mußten fie auf dem Bahnhofe fein. 
O, das arme Kind — ob es wohl weinte?! 
Sollte fie Roſel noch einmal hinſchicken? — Nein 
— nein! .. . Es war auch ſchon zu fpät dazu 
— und jetzt iſt es vier Uhr! — Jetzt ging der 
Zug ab, und ihr Kind — ihr Käthchen war für 

erloren 
1 Eine tödtliche Schwäche überkam ſie. Ihr 
Herz klopfte wild, dann ſetzte es wieder aus in 
ſeinem Schlage. Ihr Antlitz war glühend heiß, 
doch wenn ſie ſich aufrichtete, dann überlief ſie 
ein Fröſteln. Endlich vergingen ihr die Sinne, 
aber ſchon nach wenigen Minuten fuhr ſie empor 
und griff nach Käthchens Bett. — Ja — es 
war leer. 

Dennoch verſank ſie allgemach in einen un⸗ 
ruhigen, zerriſſenen Morgenſchlaf.— — — — 

„Um Gotteswillen, Fräulein! — Wachen Sie 
auf! .. . O — das Unglück! — Fräulein — 
Fräulein!“ N 

Magdalene fährt empor. Ein ſchneller Blick 
auf Käthchens Bettchen, und ſie iſt mitten in der 
Wirklichkeit. 

Vor ihr ſteht Roſel, in der einen Hand die 
Laterne, in der anderen den Milchkrug. Die 
Lichter im Zimmer find theilweiſe erloſchen, nur 
die Lampe brennt noch hell. Es iſt ſechs Uhr. 

„Was willſt Du?“ fragt Magdalene. 

„Ach, Du lieber Gott, Fräulein, ein ſchreck⸗ 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


Bekanntgewordene irgendwie auszulaſſen. Obwohl 
ein officlelles Dementi dieſer Angaben bisher 
nicht erfolgt iſt, find fie ganz ſicherlich erfunden. 

— Bezüglich der Termins der Einberufung 
des Reichstags beſteht jetzt überall die 
Meinung, daß ſich dieſes wichtige Ereigniß Anfang 
November, alſo etwa 14 Tage bis 3 Wochen vor 
dem ſonſt üblichen Seſſionsbeginn vollziehen wird. 
Die Reichsregierung hätte die ordentliche Tagung 
gern früher begonnen, wenn es möglich geweſen 
wäre, vor dem November ausreichendes Berathungs⸗ 
material zu beſchaffen, ſo daß keine Anterbrechung 
der Sitzung einzutreten habe. Eine außerordentliche 
Seſſion wegen der Chinaangelegenheit wünſcht fie 
unter keinen Umſtänden. — Ueber die Hinaus⸗ 
ſchiebung der Reichstagseröffnung und namentlich 
über die Unterlaſſung einer außerordentlichen 
Seſſion im Juli oder Auguſt herrſcht auch in den 
Reihen der Conſervativen Mißſtimmung. Der 
Reichstag, ſo ſchreiben z. B. die confervativen 
„Dresd. Nachr.“ müſſe ſich ſelbſt wieder energiſch 
in Erinnerung bringen, und gerade die rechts 
ſtehenden Fraktionen ſeien berufen, hierbei das 
führende Wort zu ſprechen. Begnügen ſich auch 
dies Mal die Abgeordneten der conſervativen und 
nationalliberalen Partei mit der Rolle der ſtummen 
Zuſchauer, ſo dürfen ſie ſich nicht wundern, wenn 
man aus ihrer Haltung den Schluß zeigt, daß es 
ihnen weit mehr darauf ankommt, gouvernementale 
Bedürfniſſe zu befriedigen, als Selbſtſtändigkeit 
und Unabhängigkeit zu wahren und zu bethätigen. 


Die Unruhen in China. 


Mit mehr oder minder zutreffenden Angaben 


über die Folgen des ruſſiſchen Vorſchlags betreffs 
der Räumung Pekings kargen die dem Auswärtigen 
Amte nahe ſtehenden Kreiſe nicht. Jetzt heißt es 
in einer der „Magdeburger Zeitung“ aus Berlin 
zugegangenen Zuſchrift, es ſei als gewiß anzuſehen, 
daß Rußland ſeine Truppen demnächſt aus Peking 
zurückziehen werde und daß Frankreich und die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika dem ruſſiſchen 
Beiſpiel folgen werden. Dagegen werden die 
Dreibundmächte und England und wahrſcheinlich 
m Japan ihre Truppen weiter in Peking bes 
aſſen. 

Li⸗Hung⸗Tſchang iſt zum unum⸗ 
ſchränkten Bevollmächtigten Chinas ernannt worden. 
In einem Edikt des Kaiſers von China, das der 
Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika 
zugegangen iſt, heißt es darüber: Li⸗Hung⸗Tſchang 
wird mit voller diskretionärer Gewalt bekleidet. 
Er ſoll auf alle Fragen gewiſſenhaft eingehen, 
welche Aufmerkſamkeit erfordern. Wir können von 
hier aus ſein Handeln nicht controliren. Außer 
Li⸗Hung⸗Tſchang erwähnt das kaiſerliche Edikt 
nur den vielgenannten, fremdenfreundlichen Prinzen 
Tſching als Unterhändler. Kaiſer Kwangſu hat 
alſo wohl ſelbſt eingeſehen, daß die von der 


liches Unglück iſt geſchehen! ... Wie ich jetzt 
nach Milch ging, erzählte es der Milchmann, der 
Zug iſt entgleist.“ 

„Welcher ?!“ ſchreit Magdalene. 

„Der Zug, der um vier Uhr von hier nach 
Wlen abging. Fünf Stationen von hier liegt er 
auf den Schienen ... Alle Paſſagiere ſollen 
verwundet und ein großer Theil getödtet ſein. 
Und auf unſerem Bahnhof — erzählten ſie weiter 
beim Milchmann — rüſten fie jetzt einen Hilfszug, 
der gleich abgehen wird, um die Verunglückten 
herzuholen ... Jeſus Maria — wie ſoll das 
werden!“ fährt Roſel fort, ſetzt die Laterne nieder 
und wiſcht fich mit der Schürze die Augen, ach, 
wie ſoll das werden! Ich darf es gar nicht 
ausdenken. — Anſer Käthchen! .. Und der 
Herr Profeſſor .. 

Sie hält plötzlich inne in ihrem Redefluß und 
ſieht erſtaunt ihre Gebieterin an, die in unglaub⸗ 
licher Geſchwindigkeit ſich angekleidet hat und eben 
den Mantel umwirft. f 

„Jeſus, Fräulein! Sie werden doch nicht. 


„Hin will ich,“ ſagte Magdalene, ſchlingt ein 


Tuch um ihren Kopf und verläßt das Zimmer und 
das Haus, ehe die beſtürzte Zofe noch ein weiteres 
Wort hinzuſetzen kann. 

Es hat in der Nacht geſchneit. Nach iſt's 


vollkommen finſter in den Straßen, aber Magda⸗ 9 


lene findet ihren Weg. 
Der Bahnhof liegt außerhalb der Stadt. 


Ihn ſchneller zu erreichen, verläßt ſie den 
Pfad, um quer über einen 
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Kaiſerin⸗Regentin vorgeſchlagenen Herren nicht ge⸗ 
eignet waren, das Vertrauen der Mächte zu er⸗ 
wecken. Mit Li⸗Hung⸗Tſchang und Tſching werden 
die Mächte aber aller Wahrſcheinlichkeit nach recht 
bald in Verhandlungen eintreten. 

Der erſte Sekretär der Deutſchen Botſchaft 
in Peking, Herr von Below⸗Saleske meldet in 
einem Danktelegramm an den Staatsſekretär Grafen 
von Bülow, daß der deutſche Dolmetſcher Cordes 
wieder hergeſtellt und das Befinden der übrigen 
Geſandiſchaftsmitglieder gut, wenn auch durch die 
Ereigniſſe der letzten Monate beeinflußt iſt. Die 
Baronin von Ketteler iſt ſehr angegriffen, aber 
fähig, in den nächſten Tagen nach Tientſin zu 
reiſen. Die Gemahlin des ermordeten deutſchen 
Geſandten iſt nach einer ſpäteren Meldung unter 
dem Schutze eines von Kapitän Pohl geführten 
deutſchen Matroſendetachements nach Tientſin ab⸗ 
gereiſt und wohlbehalten dort eingetroffen. Frau 
von Ketteler begiebt ſich zunächſt nach Amerika, 
ihrer Heimath. 

Trotzdem Rußland bei dem Entſchluſſe, 
ſeine Truppen aus Peking zurückzuziehen, beharrt, 
wirft es doch ununterbrochen weitere Streitkräfte 
dorthin. Die Zahl der ruſſiſchen Soldaten in 
Peking iſt größer als die aller anderen Contin⸗ 
gente zuſammengenommen. — Die Expedition 
nach Paoting fu fol nun doch jetzt ſchon 
unternommen werden. Es find für die Beſchleu⸗ 

nigung des Strafzuges trotz des ungünfligen 
Wetters wohl die Nachrichten maßgebend geweſen, 
die ſoeben über gräßliche Chriſtenmorde in der 
erwähnten Stadt bekannt wurden. Unter dem 
Schutze hineſiſcher Truppen (!) wurden 
Kinder vor den Augen der Eltern abgeſchlachtet, 
Frauen vergewaltigt und in Gefangenſchaft ge⸗ 
ſchleppt, Mütter und Väter gefoltert und ermordet. 

Die ausländiſche Colonie in Peking kann einer 
Meldung der Londoner „Times“ zufolge ihr 
Befremden darüber nicht unterdrücken, daß Kaiſer 
Wilhelm den chineſiſchen Geſandten noch an ſeinem 
Hofe behält. Kaiſer Wilhelm wiſſe, daß ſein 
Geſandter nicht von Straßenräubern, ſondern von 
einem kaiſerlichen Offtzier auf kaiſerlichen Befehl 
ermordet wurde. — Generalfeldmarſchall Graf 
Walderſee traf am 11. d. Mts. in Panang 
ein, wurde von den dortigen Behörden feierlich 
begrüßt und ſetzte nach kurzem Verweilen ſeine 
Reife fort. — Die „Voſſ. Ztg.“ beſtätigt, daß 
die deutſchen Rüſtungen gegen China augen⸗ 
blicklich zwar als abgeſchloſſen anzuſehen ſeien, 
daß aber trotzdem bei den inaktiven Offizieren 
gegenwärtig noch Umfrage gehalten werde, wer 
eventuell zur Theilnahme an der Chinaerpedition 
bereit und im Stande ſei. 

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus 
Shanghai vom 10. September: Von den 
chineſiſchen Truppen, welche von den Vicekönigen 
des Südens im Laufe der letzten 3 Monate 
entſandt wurden, um Peking zu verſtärken, ſind 
nur noch 13 000 Mann übrig. Dieſelben gehen 
nach Shanſi, um zu der Kaiſerin⸗Wittwe zu 
ſtoßen. Der Reſt wurde zerſtreut oder deſertirte. 

Weiter ſeien noch folgende Meldungen er⸗ 
wähnt: 

Tientſin, 8. September. Eine Kolonne 
der Verbündeten in Stärke von 4000 
Mann iſt heute nach den Städten Tſcheng⸗hai⸗hſien 
un Ti⸗-lie (2) abmarſchirt, von wo aus Borer 
den Diſtrikt von Tientſin bedrohen. Der Vor⸗ 
marſch wird in zwei Kolonnen erfolgen, um die 

beiden Städte in den Flanken anzugreifen. 
General Dorward befehligt die Japaner. Die 
Kolonne führt auch Belagerungsgeſchütze mit und 
wird von einer ſtarken Abtheilung Kavallerie 
begleitet. — Ein deutſches Kavallerieregiment 
und eine Batterie britiſcher Artillerie ſind hier 
eingetroffen. 

Frankfurt a. M., 12. September. Die 


3 „Frankfurter Zeitung“ meldet aus Shanghai 


vom geſtrigen Tage: In Nord⸗Shantung haben 
ſich die Boxer mit der Geſellſchaft „Großes 
Meſſer“ vereinigt. Es geht das Gerücht, 


—— 
Graben zu ſtürzen, ein zweites Mal verſinkt ſie 
bis an die Knie in eine Schneewehe. 

Der Bahnhof iſt hell erleuchtet. Der Zug 
ſteht zur Abfahrt bereit. Die rothen Laternen 
der Lokomotive leuchten in den nächtlichen Mor gen 
hinaus. Sie ſtößt Funken aus und weißlichen 
Dampf. Bahnbedienſtete rennen hin und her. 
Auf jedem Antlitz lieſt man Beſtürzung. In 
einer Ecke des Perrons, den Magdalene mit 
keuchendem Athem erreicht, ſtehen einige Graue 
Schweſtern. In der Mitte deſſelben vor einem 
geöffneten Coupé erblickt ſie ihren Freund, Doktor 


Lorenz, im Geſpräch mit einigen Bahnbeamten. 


Auch einige andere Aerzte der Stadt erkennt ſie. 
Alle zeigten beſtürzte und traurige Mienen. 

Ihrer ſonſtigen Zurückhaltung ganz uneingedenk, 
tritt ſie zu den Herren. 

„Es iſt ein Radbruch,“ erzählt der Stations⸗ 
chef, an ſeiner rothen Mütze erkenntlich, weiter. 
„Der hohe Schnee trug auch zu dem Un⸗ 
glücke bei. — Ein Glück iſt's nur, das wegen 
des hohen Feiertages wenig Paſſagiere zu ver⸗ 

en find. Nach meinen telegraphiſchen 
Nachrichten find bis jetzt acht Todte und ſechs 
Verwundete. Unverſehrt blieb faſt keins. Von 
dem Dienſtperſonale haben die meiſten Schaden 
genommen. Bald wird uns der traurige Augen⸗ 
ſchein überzeugen. Ein Glück iſt's auch, daß die 
Nachricht noch nicht ins Publikum gedrungen 
iſt. Dir bangt ſchon jetzt vor dem großen 
ammer. 


Magdalene tritt dem Sprechenden noch um 
einen Schritt näher. 

„Es waren auch Kinder dabei?“ ſtöhnt fie 
mehr, als ſie ſpricht. 

„Eins!“ — ſagt er, „und das iſt leider todt.“ 


reguläre chineſiſche Truppen hätten im Norden 
von Kiang⸗ſu den Borern ein Treffen geliefert und 
ſeien geſchlagen worden. 


Ausland. 

Frankreich. Von hiner bevorſtehenden Ka⸗ 
binetskriſe haben Pariſer nationaliſtiſche Blätter 
zu melden gewußt. Es ſoll bei dieſen Mitthei⸗ 
lungen jedoch der Wunſch der Vater des Ge⸗ 
dankens geweſen ſei, und weder Waldeck⸗Rouſſou 
noch ſonſt ein Mitglied des Miniſteriums beab⸗ 
ſichtigen, freiwillig den Rückzug anzutreten. — 
Das Bürgermeiſter⸗Gaſtmahl in Paris verſpricht 
alles Bekannte zu übertreffen, bisher haben der 
„Voſſ. Ztg.“ zufolge 20 068 Bürgermeiſter die 
Regierungseinladung angenommen, trotzdem aus 


einigen Departements noch die Antworten fehlen. 


Der Einladung des nationaliſtiſchen Pariſer Stadt⸗ 
raths leiſteten nur 400 Bürgermeiſter Folge. 
— Etwa 1200 Bäcker ſind in Marſeille in den 
Ausſtand getreten und haben verſucht, die am 
Ausſtand nicht betheiligten Bäcker am Arbeiten zu 
hindern. Die Polizei mußte einſchreiten. Die 
Militärbäckerei verſorgt die Stadt mit Backwaare. 

Rumänien. Die „Agence Roumaine“ 
meldet: Heute wurden vom Kriegsminiſterium 
ausgehende Kundgebungen angeſchlagen, durch 
welche die Bürger an ihre Pflichten im Falle 
einer eventuellen Mobiliſirung des Heeres erinnert 
und die Maßnahmen bezüglich der verſchiedenen 
militäriſchen Requiſitionen feſtgeſtellt werden. Das 
alte diesbezügliche Reglement war im Laufe des 
Jahres abgeändert worden, jedoch erfolgte eine 
geſetzliche Kundmachung bisher noch nicht, dieſe 
iſt nun heute veranlaßt worden. Es iſt dies der 
einzige Zweck der heute vollzogenen Verlautbarung. 

England und Trausvaal. Verſchiedenen, 
für die Buren nicht ungünſtigen Nachrichten der 
letzten Tage ſind jetzt ganz unerwartet Meldungen 
auf dem Fuße gefolgt, die das Schicksal der 
beiden ſüdafrikaniſchen Republiken als beſiegelt 
erſcheinen laſſen. Präſident Krüger ſoll 
das Land verlaſſen haben und nach 
Lourengo Marques geflüchtet ſein, General 
Botha ſoll ſich den Engländern ergeben 
haben. Finden dieſe nach Lage der Dinge immer⸗ 
hin nicht ganz unwahrſcheinlichen Angaben Be⸗ 
ſtätigung, dann würden ſie die Beendigung des 
des Transvaalkrieges und die Unterwerfung der 
beiden Republiken unter die engliſche Herrſchaft 
bedeuten. De Wet allein könnte trotz ſeiner 
bewundernswerthen Strategie den rollenden Stein 
dann nicht aufhalten. — Den letzten Hoffnungs⸗ 
ſtrahl, daß die Dinge für die Burenſache doch 
noch nicht ganz ſo ſchlimm liegen, wie ſie hier 
dargeſtellt werden, bietet die Erwägung, daß die 
Engländer Wünſche ſchon ſehr oft als Thatſachen 
ausgegeben haben. Die Flucht Krügers iſt viel⸗ 
mals, die Ergebung Bothas wiederholt fälſchlich 
gemeldet worden. Es iſt nicht abzuſehen, wes⸗ 
halb vereinzelte Burenabtheilungen noch mit 
Löwenmuth kämpfen ſollten, wenn die Führer 
wirklich ſchon der Uebermacht gewichen wären. — 
Lord Roberts meldet noch aus Pretoria vom 
11. September: Methuen hat die Buren bei 
Malopo völlig auseinandergetrieben und 30 zu 
Gefangenen gemacht, ſowie Munition erbeutet. 
Buller iſt geſtern in Klipgat eingetroffen, etwa 
auf dem halben Wege zwiſchen Mauchberg und 
Spitzkop, und treibt die Buren vor ſich her. Er 
erbeutete auf dem Marſche nach Spitzkop eine 
Kanone und mehrere Tonnen Nahrungsmittel. 
Die Buren warfen eine ſchwere Kanone, einige 
Tonnen Munition und dreizehn Wagen den Berg⸗ 
abhang hinunter, um deren Erbeutung durch die 
Engländer zu verhindern. 


Aus der Provinz. 

* Schünfee, 12. September. Ein junger 
Mann in Rynsk entwendete feinem Großvater, 
einem dortigen Anſiedelungsbeſitzer, in deſſen 
Wirthſchaft er beſchäftigt war, ein Pferd und ver⸗ 
— . r,... EREERBEREERENEREERT TEE 


Sie ſchreit nicht auf und weint nicht. Sie 


wußte, daß es ſo ſei. Doktor Lorenz aber, 
der neben ihr ſteht, meint, er ſchaue in ein 
Todtenantlitz. 

„Was tft ?!“ fragte er fie. 

„Käthchen! 


chen? — Ihr Käthchen? — Iſt es 


„Käth 
nicht wohlgeborgen bei Ihnen daheim? . . .* 

„Nein“ ſagte ſie bebend. — Käthchens Vater 
kam geſtern und nahm das Kind mit ſich.“ 

„Mit dem verunglückten Zuge?!“ 

„Ja!“ ſagt ſie, nach Athem ringend aber 
immer mit der gleichen, ſteinernen Miene. „Und 
ich muß mit.. ich bitte Sie, Doktor, nehmen 
Sie mich mit!“ 

„Gewiß!“ ruft er mit Wärme. „Aber 
faſſen Sie ſich, Sie ſcheinen mir ſelbſt ſehr krank 
zu ſein.“ 

Das Signal zur Abfahrt ertönt. 

Magdalene fteigt mit dem Doktor und ſeinen 
Kollegen in ein Coupé. Sie fegt ſich in eine 
Ecke und faltet die Hände. 

Der Zug beginnt ſeinen Lauf. Erſt langſam 
und vorſichtig, dann ſchneller und ſchneller werdend. 
— Sie ſitzt kerzengrade und ſpricht kein Wort. — 
Zuweilen ſtarrt fie in die Finſterniß hinaus, die 
ſehr langſam in graue Dämmerung übergeht. 
Schemenhaft buſchen in weiße Schneeſchleier 
gehüllte Gegenſtände vorüber, deren Umriſſe noch 
nicht zu erkennen ſind. Wie flatternde Eulen 
gaufein Dampfwolken vor den Fenſtern. Hinter 
dem Glaſe tanzt der Reflex der Lampe. Vorwärts 
raſt der Zug in raſender Eile. Die Herren 
ſprechen mit einander, nicht eben lebhaft, denn 


auf allen liegt der Druck des grauenvollen Ereigniſſes. 
(Fortſetzung fo b 


igt.) 


ſuchte daſſelbe für 20 Mark zu verkaufen. Da 
dem Käufer die Sache verdächtig vorkam, brachte 
er das Pferd nach Rynsk, wo es der rechtmäßige 
Eigenthümer in Empfang nahm. Der ſeinen 
Diebſtahl entdeckt ſehende junge Menſcht verſuchte 
ſich zu erhängen, wurde aber noch rechtzeitig los⸗ 
geſchnitten. 

* Briefen, 12. September. Unter ſtaat⸗ 
licher Mitbetheiligung hat ſich in der Ortſchaft 
Rynsk hiefigen Kreiſes, kürzlich eine Geſellſchaft 
gebildet, welche den Betrieb der in Rynsk vor⸗ 
handenen, der Geſellſchaft Seitens des Fiscus zu 
übereignenden Brennerei, Mühle und Nebenan⸗ 
lagen zur gemeinſchaftlichen Verwerthung des ge⸗ 
wonnenen Spiritus für gemeinſchaftliche Rechnung 
bezweckt. Das Stammkapital beträgt 80 000 
Mark, davon it der Fiscus mit mit 73 900 Mk. 
Antheil als Geſellſchafter betheiligt. Geſchäfts⸗ 
führer des neuen Unternehmens find der Gut⸗ 
verwalter Wentſcher und die Anſiedler Weymann 
und Dürre in Rynsk. 

* Grandenz, 12. September. Am 25. 
und 26. September findet nochmals eine Aufnahme⸗ 
prüfung in die hieſige Kgl. Präparaden⸗Anſtalt 
zur völligen Beſetzung der 3. Klaſſe ſtatt. Katholiſche 
Bewerber die bis zum 1. Oktober d. J. 14 
Jahre alt werden, und ältere mögen ſich melden. 
Einzufenden find vorher: Tauf⸗, Impfſchein 
letztes Schulzeugniß und ein Führungsatteſt, dieſes 
vom Herrn Pfarrer. Wer ſchon eine andere 
Anſtalt beſucht hat, muß auch ein Abgangszeugniß 
einreichen. Die Präparanden der 3. Klaſſe werden 
zu Oſtern in die 2. Klaſſe verſetzt. Bewerber 
von 15 Jahren und mit entſprechender Bildung 
können auch gleich in die 2. Klaſſe aufgenommen 
werden. In der Prüfung werden die Kenntniſſe 
und Fertigkeiten eines tüchtigen Volksſchülers 
der Oberſtufe verlangt; dringend erwünſcht it 
eine angemeſſene Vorübung im Violin⸗ und Klavier⸗ 
ſpiel, namentlich wenn der Bewerber ſogleich in 
die 2. Klaſſe aufgenommen werden will. Die 
Prüfung beginnt am 25. d. Mts., Morgens 
8 Uhr; vorher iſt Unterſuchung durch den 
Anſtaltsarzt. Wer deficht, tritt erſt am 16. 
Oktober ein; denn bis dahin dauern die Herbſtferien. 
Die Zöglinge wohnen bei Bürgern der Stadt 
und zahlen für Wohnung und Tiſch monatlich 
30 Mark; die vierteljährliche Unterſtützung aus 
Staatsfonds beträgt 9 bis 40 Mark, das Schulgeld 
pro Quartal 9 Mark; indeß erhalten es alle 
Zöglinge in Form einer Unterſtützung zurück. 

* Danzig, 12. September. Unter dem 
Verdacht, einen Giftmord verübt zu haben, wurde 
heute der 33 jährige Geſchäftsführer, frühere 
Kellner Julius Schuleit verhaftet. Man fand in 
vergangener Nacht die verwittwete Gaſtwirthsfrau 
Laura Klein geb. Zelinski in ihrer Wohnung, 
Breitgaſſe 60, anſcheinend vergiftet, todt auf. 
Neben der Leiche ſtand eine Flaſche mit Strychnin 


und ein geleertes Waſſerglas; außerdem wies die 


Leiche ſchwere Verletzungen auf. Die Angehörigen 
bekundeten, daß der Verhaftete, der mit der Klein 
einen intimen Verkehr hatte, dieſe unausgeſetzt 
aufs Schwerſte mißhandelt hat. Auch in letzter 
Nacht hörten die Hausbewohner Skandal, worauf 
Schuleit fortging. Die Annahme, daß die Klein 
bereits an den ſchweren Körperverletzungen erlegen 
iſt, liegt nahe. Jedenfalls iſt Schuleit, der Alles 
beſtreitet und vorgiebt, die Frau müſſe ſich im 
Säuferwahn vergiftet haben, wegen des Verdachtes 
des Giftmordes und der ſchweren Körperverletzung 
verhaftet worden. — Wohl die beſte Grundſtücks⸗ 
ſpekulation auf dem niedergelegten Wallgebäude 
vor dem Hohen Thor hat Cigarrenhändler Abel 
gemacht, indem er feine kleine Cigarrenbude für 
10000 Mark an den Magiſtrat auf Abbruch 
verkauft hat. Die nur wenige Quadratmeter 
umfaſſende hölzerne Bude ſtand ſeit länger als 
einem Menſchenalter unmittelbar neben der 
früheren Hohethorbrüde. Der Stadtgraben wurde 
zugeſchüttet, die Brücke ging ein, moderne Häuſer⸗ 
paläſte entſtanden dort, die alte wacklige Bude 
blieb, auf eine noch ältere Gerechtſame ſich 
ſtützend, inmitten des modernen Straßenbildes 
ſtehen, unſchön und für den Verkehr, wenn auch 
nicht direkt hinderlich, ſo doch ſehr läſtig. Immer 
wieder wurde mit dem derzeitigen Befiger ver⸗ 
handelt, doch vergebens, denn er forderte vor gar 
nicht langer Zeit für 
18000 Mark. — Einen theuern Fliederzweig 
pflückte im Sommer der hieſige Buchdruckereibeſitzer 

err Xaver in Zoppot. Das bemerkte ein 
Polizeibeamter und notierte den Miſſethäter zur 
Beſtrafung. Als Letzterer darauf dem Hüter der 
öffentlicher Ordnung ein Glas Bier anbot, was 
im Zuſammenhang mit dem vorausgegangenen 
Vorfall als verſuchte Beamtenbeſtechung angeſehen 
wurde, hatte Xaver als Angeklagter vor der 
biefigen Strafkammer zu erſcheinen, die ihm 
20 Mk. Geldſtrafe und die Koſten des Verfahrens 


. September. Ein eee 
Vorfall fpielte fi in den letzten Tagen in 
unſerem Seebade ab. Die Stürme der vorigen 
Woche haben das Damenbad arg mitgenommen, 
ſodaß die Badeluſtigen ſich verpflichten mußten, 
nur auf eine ganz kurze Strecke in das Waſſer 
zu gehen. Man ſah deshalb die Damen größten⸗ 
theils auf dem Strande liegen, um ſich von den 
Wellen beplätſchern zu laſſen. Ein ſolches Bad 
gefiel einer größeren Anzahl Damen ganz und 
gar nicht. Unter Führung einer Königsbergerir 
gegaben ſich 15 bis 20 mit den Badefrauen im 
Zuge zu dem Amtsvorſteher, der ihnen von 1. 
dis 3 Uhr, in welcher Zeit ſonſt nicht gebadet 
wird, das Herrenbad überlaſſen ſollte. Anfänglich 
zögerte der Beamte mit ſeiner Einwilligung. 
Da aber dem Muthigen die Welt gehört, ſo 
kamen auch die Damen zum Ziel. Daß alle 
Badebuden geſchloſſen waren, ſtörte ſie weiter 
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das winzige Plätzchen noch 
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nicht; der kleine Raum, in welchem die Männ⸗ 
lichkeit ihr Gewicht vor und nach dem Bade präft, 
genügte ihnen als Unterſchlupf. Damen, 
die in der Nähe wohnten, nahmen die Metamor⸗ 
phoſe einfach zuhauſe vor und huſchten im leichten 
Badecoſtüm und Bademantel der Stelle zu, wo 
ſonſt nur das ſtärkere Geſchlecht ſich den Fluten 
der Oſtſee anvertraut. Als man bei der 
ſchönſten Arbeit war, bemerkte man mit einemmal 
einen Mann. Ein polniſcher Jude hatte die 
Mittagszeit zu einem Freibade benutzen wollen, 
wobei ihm die Geſellſchaft der Damen garnicht 
unangenehm zu ſein ſchien. Weniger erfreut über 
den ungebetenen Beſuch waren die Damen, 
die den ſparſamen Badegaſt fo ſtark bedräng⸗ 
ten, daß er wohl oder übel das Feld räumen 
mußte. 

Bromberg, 13. September. Die Bes 
lohnung, die auf die Ergreifung des aus dem 
hieſigen Gerichtsgefängniß entwichenen Franz 
Kocikowski ausgelegt war, iſt wie der Erſte 
Staatsanwalt durch Anſchlag bekannt macht, von 
300 auf 600 Mk. erhöht worden. Der Ent⸗ 
wichene ſoll ſich in den Wäldern der Umgegend 
von Groß⸗ „ alſo in der Nähe ſeiner 
Heimath verſteckt halten und zuletzt am 4. Sep⸗ 
tember bei Pakoſch geſehen worden fein. Koclkowgki 
iſt wegen Vatermordes bekanntlich zum Tode 
verurtheilt, aber zu lebenslänglichem Zuchthaus 
begnadigt worden. 

*Inowrazlaw, 11. September. Ein 
Unglücksfall trug ſich am geſtrigen Nachmittage 
auf der Eiſenbahnſtrecke Inowrazlaw⸗Rogaſen zu. 
Auf dem von Elſenau kommenden Güterzuge glitt 
der Bremſer Wilhelm aus und kam unter die 
Räder, wobei ihm beide Beine abgefahren und 
der Unterleib arg zerquetſcht wurden. Die anderen 
Bremſer hatten den Unglückfall ſofort bemerkt 
und den Zug zum Stehen gebracht, doch konnte 
dem Verunglückten keine Hilfe mehr gebracht 
werden, denn bald darauf ſtarb er. W. hinter⸗ 
läßt eine Wittwe mit drei unverſorgten Kindern. 
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Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 13. September. 


*[-Perſonalien.] Der Rendant der 
Juſtizhauptkaſſe in Marienwerder, Rechnungsrath 
Kahrau, iſt auf ſeinen Antrag mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. 

*Im Schützenhauſel concertirte am 
geſtrigen Abend zum erſten Male die Wiener 


Damenkapelle „Radetzki“. Der Beſuch war ein recht 


guter und erfreuten ſich die Darbietungen der Ge⸗ 
ſellſchaft lebhaften Beifalls. Heute Donnerſtag 
—— findet, und ein — ſtatt. 
ilitärger s ſch. 
deu Futtuftteten der wen ie — 
ordnung am 1. Oktober d. Is. finden die Mili⸗ 
tärgerichtsactuare als Militärgerichtsſchreiber Ver⸗ 
wendung und haben von dieſem Zeitpunkte ab die 
Bezeichnung „Militärgerichtsſchreiber“ zu führen. 
[Die Gerichts ferien] erreichen 
am Sonnabend den 15. d. M. ihr Ende. 
[Der „Deutſche Oſtmarken⸗ 
verein“) iſt am 24. Juli d. J. in das 
Vereinsregiſter eingetragen worden. Damit 
der Verein Rechtsfähigkeit erlangt, d. h. er beſitzt 
alle diejenigen Rechte, die früher die Verleihung 
der Korporationsrechte gewährte. Durch dieſe 
Vortheile erfährt der „Deutſche Oſtmarkenverein“ 
eine weitere wichtige Feſtigung ſeiner Gliederung 
und wird ſich in Zukunft noch thatkräftiger erweiſen 
können wie bisher. 

— [Die Meifterprüfung auf der 
Baugewerbeſchule in Dt. Krone 
haben von 21 Meiſterkandidaten 20 die Prüfung 
beſtanden, u. A. aus den öſtlichen Provinzen 
Wichert ⸗ Thorn, Kardinal ⸗ Bromberg, 
Römer ⸗Dt. Krone, Voigt⸗Danzig und Wieck⸗ 

eidemühl. 


AlDer Verein der öffentlichen 
höheren Mädchenſchulen der Provinze 
Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
hält, wie ſchon kurz gemeldet, ſeine Hauptver⸗ 
f ng am 7., 8. und 9. Oktober 1900 zu 
Königsberg i. Pr. ab. Auf der Tagesordnung 
fiehen folgende Gegenſtände: 1. Bericht des 
Vorſitzenden. 2. Wie weit hat ſich die analytiſch⸗ 
direkte Methode des neuſprachlichen Unterrichts in 
der höheren Mädchenſchule bewährt? (Frl. Albrecht⸗ 
de 2,2 Ban m Un 

A r Dr. Rademacher⸗ 1 
4. Gefhäftlichen, 1 

+ Aatholiſche Lehrer Vers 
ſammlung.] Zu der in den erſten Oktober⸗ 
tagen in Danzig ſtattfindenden Verſammlung 
katholiſcher Lehrervereine Weſtpreußens hat der 
Herr Bischof Dr. Rosentreter in Pelplin feinen 
Beſuch in Ausſicht geſtellt. Bei Gelegenheit der 
Verfommlung, die im Schützenhauſe ftattfinden 
fol, wird dort eine Lehrmittel⸗Ausſtellung veran⸗ 
ftaltet. Daß der Danziger Lehrer⸗Geſang⸗ Verein 
für die Theilnehmer der Verſammlung eine 
Wiederholung des im vorigen Winter von ihm 
aufgeführten Zöllner ſchen Chorwerkes „Columbus“ 
veranſtaltet, wir ſchon gemeldet. Die 
Solopartien ſollen durch Opernkräfte beſetzt 


werden. 
„Ein Beruf mit günftigen Aus 
ſichten.] Die königl. Bergverwaltungen geben 
bekannt, daß die Ergreifung der Laufbahn der 
Grubenaufſichtsbeamten gegenwärtig inſofern ſehr 
günſtige Ausſichten bietet, als ein erheblicher Mangel 
an geeignetem Nachwuchs beſteht, daß deshalb in 
dieſer Laufbahn die Möglichkeit vorliegt, nach ver⸗ 
hältnißmäßig kurzer Zeit eine geſicherte Lebens- 
ſtellung zu erlangen. 


R 
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„Zur weiteren Erleichterung 
des privaten Telegrammverkehrs! 
mit den Angehörigen der deutſchen Truppen in 
China hat das Reichspoſtamt mit den betheiligten 
Kabelgeſellſchaften Vereinbarungen getroffen, nach 
denen Sammeltelegramme mit Privatnachrichten 
in offener Sprache, welche täglich einmal zwiſchen 
zwei dazu beſtimmiten amtlichen Stellen in Deutſch⸗ 
land und Oſtaſien ausgetauſcht werden, gegen 
eine ermäßigte Gebühr befördert werden ſollen. 
Nähere Auskunft geben die Poſtanſtalten. Vom 
Reichspoſtamt erhalten wir heute die amtliche Mit⸗ 
theilung dieſer Beſtimmung, verweiſen jedoch die 
Leſer auf unſern diesbezüglichen ausführlichen 
Bericht in Nr. 209 der „Thorner Zeitung“ vom 
7. September. 

[Zur Frage der Rechtſchrei⸗ 
bung! macht in der „Kreuz⸗Ztg.“ ein Einſender 
auf die Unzuträglichkeiten aufmerkſam, die ſich aus 
der Verſchiedenartigkeit der Rechtſchreibung bei den 
Behörden und in den Schulen ergeben. Zur 
Illuſtration wird folgendes erheiternde Beiſpiel 
angeführt: Man ſtelle ſich die Möglichkeit des 
folgenden Beſcheides einer Königlichen Regierung 
auf eine von ihrem Rath vorgenommene Schul⸗ 
reviſion vor Augen: „. . . Die Fertigkeit in 
der Rechtſchreibung genügt noch nicht; die Kinder 
der erſten Abtheilung ſchreiben das Wort „Ab⸗ 
theilung“ fälſchlich mit „h“; viele Kinder waren 
nicht darüber orientirt, daß „orientieren“ wie alle 
Wörter mit dieſer Endung „ie“ geſchrieben werden 
muß; andere Schüler begingen den „IJrrthum “ 
zu ſchreiben „Irrthum“ ſtatt „Jertum.“ Ferner 
mußte es unſerem Schulrath auffallen, daß Wort 
„Rat“ durch ein angehängtes „h“ verunziert 
wurde. Bet der Nachmittag fortgeſetzten Prüfung 
wußten mehrere Kinder nicht, daß das adverbiell 
gebrauchte „nachmittag“ klein geſchrieben wird; 
des weiteren war es ein wenig günſtiges Er⸗ 
gebniß der Prüfung, daß faſt ſämmtliche Schüler 
55 ig mit „5 und „ſämmtlich“ mit zwei 
zm“ ſchreiben. Auch wäre es nach den beſtehenden 
Regeln eorreeter, das Wort „korrekt“ mit zwei⸗ 
maligem „1“ zu ſchreiben.“ 

L[Taxameterdroſchken.] Wie man der 
„Danz.⸗Ztg.“ mittheilt, ſollen nun in di ſem Jahre noch 
auch Elbing und Thorn Taxameterdroſchken erhalten. 
Für beide Städte bedeutet das zweifellos einen 
großen Fortſchritt in den öffentlichen Verkehrs⸗ 
mitteln. Die Anregung zu der Einführung und 
die erforderlichen behördlichen Schritte gehen auch 
hier von der C. F. Roell ſchen Wagenfabrik 
(Inh. R. G. Kolley) aus, die bekanntlich hier ein 
derartiges Unternehmen beſitzt und die Betriebe 
in Poſen, Inſterburg, Gumbinnen, Allenſtein, 
Bromberg ganz oder zum Theil eingerichtet reſp. 
mit Material ausgerüſtet hat. Für Elbing und 
Thorn find die Wagen und Aucsrüſtungsſtücke 
bereits hier in Arbeit, für Ende September iſt 
für Elbing und für Mitte Oktober für Thorn die 
Betriebseröffnung beſtimmt. 

ldes Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten) ſchließt nach einer kürzlich an die 
Eiſendahndirektionen ergangenen Verfügung bei 
Vorhandenſein einer Bruchanlage die Annahme 
zur tigung als Eiſenbahnarbeiter nicht 
aus, wenn dis Annahme nach ärztlichem Gut⸗ 
achten unbedenklich erſcheint und ſich der Arbeiter 
näthigenfalls zum Tagen eines Bruchbandes 
dereit findet. Dagegen ſind Perſonen mit aus⸗ 
geſprochenen Bruchleiden in der Regel vor der 
Annahme als Arbeiter aus zugchlleßen, ſoweit nicht 
die Elſenbahndirektionen mit Rüͤckſicht auf Arbeiter⸗ 
von dieſer Beſtimmung zuzulaſſen. 
Mit Rückſicht auf die ge. 
ſtimmungen der Unfallverſicherungs⸗ 
geſetzel vom 30. Juni 1900, die in Kraft 
treten, find im Reichs⸗Verſicherungsamt Muſter⸗ 
Tagungen für die landwirthſchaftlichen und ge, 
werblichen Berufsgenoſſenſchaften zur Ausarbeitun 
elangt, die im Entwurfe den Berufsgenoſſen⸗ 
ſcaften zur Aeußerung zugehen ſollen. Auch iſt 
im Reichs⸗Verſicherungsamte die Ausarbeitung 
einer Anleitung für die Handhabung des Ente 


— 


ſchädigungsverfahrens ſowie für die Feftftellung und 


ie 


Auszahlung der Entſchädigungen vorgefehen. Die 


Bekanntmachung betreffend die Anmeldung der 
derficherungspflichtigen, bisber der reichsgeſetzlichen 
allverſicherung nicht unterſtellten Betriebe nebſt 
emer dazu gehörigen Anleitung wird alsbald 
nach dem 1. Oktober 1900 veröffentlicht werden. 
die Degen des Geſchäftsganges 
für llitadandlung von Begnadigungsgeſuchen 
is DS nen hat der preußiſche Kriegs⸗ 
miniſter folgende Beſtimmungen erlaſſen: Be⸗ 
ebener der in milttäriſchen Strafanſtalten 
findlichen mi aſtbentch lich verurtheilten Perſonen 
ſind dem Präſtdenten des Reichsmilitärgerichts 
offen einzureichen, die weitere Veron⸗ 
laſſung obliegt. Begnadigungsgeſuche der 
Offiziere, Sanitätsoffiziere und Militärbeamten 
and mit einfachem Anſchreiben, ohne sachliche 
Aeußerung, vorzulegen, Geſuche der Mannſchaften 
mit qutachtlicher Aeußerung des Vorge⸗ 
ſetztn. Begnadigungsgeſuche der milſtärgericht⸗ 
lich verurtheilten Perſonen, bei denen die Voll⸗ 
ſtreckung der Strafe auf die bürgerlichen Be⸗ 
hörden übergegangen ift, find offen dem Vorſteher 
der Strafanstalt zu übergeben, der fie mit gut⸗ 
achtlicher Aeußerung dem Präfidenten des Reichs⸗ 
militärgerichts einreicht. 
lErledigte Stellen für Militär⸗ 
Anwärter) Zum 1. November, bei der 
Kaiſerl. oſtdirektion Gumbinnen, Landbrief⸗ 


ſelligkeit gepflegt werden kann 


bis 1400 Mark. — Sofort, bei der Strafanſtalt 
zu Wartenburg (Oſtpr.), 2 Strafanſtaltsaufſeher, 
Gehalt während der Probezeit einſchl. Miethsent⸗ 
ſchädigung 85 Mark; das Gehalt ſteigt bis 1500 
Mark. — Sogleich, beim Magiſtrat zu Bromberg, 
4 Kanzliſten, Gehalt je 1000 Mk. — Sogleich, 
beim Magiſtrat zu Schneidemühl, Bote, Gehalt 
800—1000 Mk., 75 Mk. Wohnungs: und 50 
Mark Kleidergeld. Zum 1. Oktober, 
beim Magiſtrat zu Schneidemühl, Aſſiſtent 
bei der Stadthaupt⸗ und Sparkaſſe, Gehalt 1100 
bis 1800 Mk. und 200 Mk. Wohnungsgeld; die 
Kaution beträgt 1500 Mk. — Zum 1. Dezember, 
bei der Kaiſerl. Oberpoſtdirektion zu Bromberg, 
Landbriefträger, Gehalt 700 — 1000 Mk. und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. Zum 1. 
Januar, bei der evang. St. Bartholomäi⸗Kirche, 
Kirchendiener, Gehalt 389 Mk. und ca. 600 Mk. 
Nebeneinnahmen und freie Dienſtwohnung. — 
Zum 1. Oktober, beim Magiſtrat zu Dt. Eylau, 
ein Bureau⸗Aſſiſtent, Gehalt 900 Mk.; ebenda⸗ 
ſelbſt, Polizeiſergeant, Gehalt 900 Mk. und 50 
Mk. Kleidergeld. — Zum 1. Oktober, beim Gar⸗ 
niſonbauamt II in Graudenz, ſtändiger Baubote, 
täglich 2 Mk. — Sofort, beim Magiſtrat zu 
Graudenz, 2 Kanzliſten, Gehalt je 600 Mark. 
— Zum 1. November, bei der Strafanſtalt zu 
Graudenz, Aufſeher, Gehalt 900 —1500 Mk. und 
180 Mark Miethsentſchädigung. — Zum 1. Ok⸗ 
tober, bei der Katſerl. Oberpoſtdirektion Danzig, 
Landbriefträger, Gehalt 700 —1000 Mark und 
der tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß. — Zum 1. 
Oktober, beim Kreis⸗Ausſchuß zu Pr. Stargard, 
Kreisſpar⸗ und Kreiskommunalkaſſen⸗Controleur, 
Gehalt 1200-1800 Mk. und 108 Mk. Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß. — Soſort, beim Bezirksamt zu 
Zoppot, Amtsdiener, Gehalt 1000 —1300 Mark 
und 75 Mark Kleidergeld. 

5 [Arbeitspauſen.] In Fabriken mußte 
bisher allen jugendlichen Arbeitern, alſo ſowohl 
den männlichen als weiblichen unter 16 Jahre 
alten Arbeitern, welche mehr als 6 Stunden täglich 
Beſchäftigung haben, außer einer mindeſtens ein⸗ 
ſtündigen Mittagspauſe auch noch Vormittags und 
Nachmittags je eine mindeſtens halbſtündige 
Arbeitspauſe gewährt werden. Hierin tritt mit 
dem Inkcafttreten der Gewerbegerichtsnovelle vom 
30. Juni d. Is, alſo vom 1. Oktober d. Is. 
ab, inſofern ein bemerkenswerthe Aenderung bezw. 
Erleichterung ein, als die Vor⸗ und Nachmittags⸗ 
pauſe fortan nicht mehr gewährt zu werden braucht, 
ſofern die jugendlichen Arbeiter täglich nicht länger 
als 8 Stunden beſchäftigt werden und die Dauer 
ihrer durch eine Pauſe nicht unterbrochenen 
Arbeitszeit am Vor⸗ und Nachmittage je 4 Stunden 
nicht überſteigt. 

NI[Maul⸗ und Klauenſeuche.] Die 
Regierungspräſidenten in Königsberg und Marien⸗ 
werder haben beſtimmt, das Ausbrüche von Maul⸗ 
und Klauenſeuche ſofort telegraphiſch den Land⸗ 
räthen der benachbarten Kreiſe mitzutheilen find, 
ſofern dies zur Abwehr der Seucheneinſchleppung 
zweckdienlich erſcheint. 

S5$ [Steckbriefe erläßt die Kgl. Staats⸗ 
anwaltſchaft⸗Thorn gegen den Arbeiter Anton 
Ruminski aus Mocker, geboren am 4. Januar 
1873 zu Kuczwally, Kreis Thorn und den Arbeiter 
Karl Wichorzewski aus Mocker, geboren am 27. 
Januar 1876 in Thorn, welche flüchtig find, 
bezw. ſich verborgen halten und gegen die Unter⸗ 
ſuchungshaft wegen Betruges verhängt iſt. Die⸗ 
ſelben ſind zu verhaften und in das nächſte 
Gerichtsgefängniß abzuliefern. . 

* [Polizeibericht vom 13. September.] 
Gefunden: Ein leeres ſchwarzes Portemonnaie 
auf dem Rathhaushofe. — Verhaftet: Zwei 
Perſonen. 


Mocker, 12. September. Auf Anregung 
des Regierungs = PVräfidenten find ſämmtliche 
Brunnen unſerer Ortſchaft durch eine Kommiſſion 
unter Leitung des Herrn Kreis ⸗DPhyſikus 
Dr. Finger⸗Thorn einer genauen Revifion unter⸗ 
zogen. Die letzte dieſer Reviſionen hat am 5. d. 
Mis. ſtattgefunden. Im Ganzen ſind 433 
Brunnen unterſucht worden. Von dieſen find 
polizeilich 19 Brunnen geſchloſſen, während nach 
Erlaß der Polizei⸗Verordnung über die Brunnen⸗ 
anlage noch weitere 74 Brunnen geſchloſſen werden 
ſollen. Von den geſchloſſenen 19 Brunnen ſind 
bis jetzt 10 Brunnen nach Vorſchrift neu gebaut 
worden. — Einquartirung mit Verpflegung erhält 
unſere Ortſchaft in der Zeit vom 5. bis ein⸗ 
ſchließlich 7. Oktober d. Js. und zwar kommen 
4 Offiztere, 8a Mann und 75 Pferde vom 
Feld-Artillerie-Regiment Nr. 71 Graudenz zur 
Einquartirung. — Im Auftrage des Handels⸗ 
minifters wird Direktor Witt von der ſtaatlichen 
Fortbildungs⸗ und Gewerbeſchule in Elbing den 
Zeichenunterricht bei der hieſigen Fortbildungs⸗ 
ſchule im Laufe dieſes Jahres revidiren. 

*Grabowitz, 13. September. Der in 
der Kirchengemeinde Grabowiz neugegründete 
Jungfrauen⸗Verein machte am Sonntag, den 9. 
d. Mis. Nachmittags einen Spaziergang nach 
Schillno. Durch eine Ehrenpforte gings in den 
Garten des Gaſtwirths Schmidt, wo auf ſauber 
gedeckten Tiſchen Kaffee und Kuchen ſerviert wurde. 
Herr Pfarrer Ullmann, der Vorſitzende und 
Gründer des Vereins, schilderte den Jungfrauen⸗ 
Verein als die rechte Heimath aller jungen Mäd⸗ 


chen in einer Anſprache, welche mit einem Hoch 


auf den Verein ſchloß. Eine darauf folgende 
Verlooſung einer Anzahl nützlicher Gegenstände 
beluſtigte die junge Mädchenſchaar ſowie die er⸗ 
ſchienenen Gäſte noch einige Stunden. Bei 
hereinbrechender Dunkelheit gings unter Ge⸗ 
ſang fröhlicher Marſchlieder heimwärts mit der 
Erfahrung, daß auf dem Lande auch edle Ge⸗ 


* 


ae 


SS Drewenzwinkel, 13. September. 
Die Lehrerkonferenz des Drewenzbezirks fand 
geſtern unter dem Vorſitz des Ortsſchulinſpektors 
Herrn Pfarrer Ullmann in der Schule zu Gra⸗ 
bowitz ſtatt, wo Lehrer Rychert aus Schillno mit 
den Kindern der Oberſtufe eine Lektion hielt, über 
„Die Provinz Oſtpreußen unter beſonderer Be⸗ 
ruckſichtigung des Kulturhiſtoriſchen.“ 

* Aus dem Landkreiſe⸗Thorn, 
13. September. Der Amtsſekretär Auguſt Bublys 
aus Mocker iſt zum Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
für den Gutsbezirk Rubinkowo, der Beſitzer Karl 
Strobel zu Bruchnowo zum Schöffen für die Gemeinde 
Bruchnowo vom Kgl. Landrath beſtätigt. Ferner 


fordert der Kgl. Landrath die Amtsvorſteher auf, 


die gründliche Verbeſſerung der Wege ausführen 
zu laſſen und den Wegeunterhaltungspflichtigen 
kurze Friſten zu ſtellen unter Androhung der 
zwangsweiſen Ausführung der Arbeiten auf ihre 
Koſten. Etwa erforderliche Baumpflanzungen ſind 
ebenfalls anzuordnen und auszuführen, beſonders 
iſt darauf zu achten, daß nur gute und geſunde 
Stämme eingepflanzt und dieſe ſorgfältig gepflegt 
werden; das bloße Einſtecken von Vaumzweigen 
darf nicht geduldet werden. Die Influenza 
(Bruſtſeuche) unter den Pferden des Gutes 
Warſchewitz iſt erloſchen. Die Guts⸗ und 
Gemeindevorſteher, welche die II. Rate der Kreis⸗ 
abgaben bisher nicht bezahlt haben, werden 
aufgefordert, dieſe beſtimmt binnen 3 Tagen an 
die Kreis⸗Kommunal⸗Kaſſe in Thorn abzuführen. — 
Erſucht werden die Guts⸗ und Gemeindevorſteher 
bis zum 15. September anzuzeigen, daß die 
Hebeliſte für die Erhebung der Landwirthſchafts⸗ 
kammer⸗Beiträge für das Rechnungsjahr 1900 
aufgeſtellt iſt, und daß die beitragspflichtigen Per⸗ 
ſonen zur Zahlung aufgefordert ſind. 


Vermiſchtes. 


Die Ausbeute der Welt an Stein⸗ 
kohlen wird nach einer in England veröffent⸗ 
lichten Statiſtik für das Jahr 1899 auf 683 838 000 
Tonnen geſchätzt, während im Jahre 1897; 
574532000 Tonnen den Innern der Erde 
abgenommen wurden. Nordamerika nimmt mit 
230 Mill. Tonnen, die erſte Stelle ein, während 
Großbritannien mit 220 Mill. den zweiten Platz 
hat. An dritter Stelle kommt Deutſchland, deſſen 
Ausbeute in 1899 mit 135825 000 Tonnen 
verzeichnet wird, eine Menge, welche die deutſchen 
Angaben jo erheblich überſteigt, daß fie Zweifel 
an der Korrektheit auch anderer Zahlen hervorruft. 

Die größte Küche der Welt. Das 
große Pariſer Verkaufshaus, Bon Marché, das 
nahezu 4000 Leute beſchäftigt, beſitzt eine eigene 
Kantine um für die leiblichen Bedürfniſſe ſeiner 
Angeſtellten zu ſorgen. Es iſt leicht begreiflich, 
daß zur Bewältigung des großen Heeres Hungriger 
die Einrichtungen in den Speiſe⸗ und Küchenräumen 
in großartiger Weiſe angelegt ſind, und man wird 
ſich nicht über die Behauptung wundern können, 
daß die Küche in Bon Marché die größte der 
Welt iſt, in der alle Geräthe entſprechend große 
Dimenſionen beſitzen. So iſt z. B. der kleinſte 
Keſſel für einen Jahalt von 200 Litern berechnet, 
während einer der größeren deren 800 faßt. Man 
kann nicht weniger als 50 Bratpfannen zählen, 
von denen jede 300 Cotelette auf einmal fertig 
ſtellen kann. Die verſchiedenen Kartoffel⸗Kochtöpfe 
verſchlingen je etwa 150 Kilogramm. Wenn 
auf dem Speiſezettel Omeletten als Gericht 
aufgeführt werden, ſo bedeutet dies, daß in der 
Küche gegen 8000 Eier verwendet worden ſind; 
und ein Heer von 60 Köchen nebſt 100 Aſſiſtenten 
iſt erforderlich, um alle die Speiſen anzurichten. 

Ueber die von dem Sturm in 
Nordamerika angerichteten Verheerungen 
werden noch ſchreckliche Einzelheiten bekannt. 
Außer der Hafenſtadt Galveſton, die über 30 000 
Einwohner zählte, ſind etwa 100 kleinere Städte 
und Dörfer an der texaniſchen Küſte zerſtört 
worden. Der Menſchenverluſt ſcheint demnach 
höher zu ſein, als Anfangs angenommen wurde. Die 
Schätzungen bewegen ſich zwiſchen 3000 und 
10000. Es wird mehrere Tage dauern, um 
eine Liſte der Todten, Verletzten und Vermißten 
aufzuſtellen. Bis jetzt find etwa 2000 Leichen 
aufgefunden. In Galveſton herrſchen großer 
Nahrungsmangel und Krankheiten infolge von 
Anſteckungeſtoffen, erzeugt durch die infolge großer 
Hitze raſch verweſenden Leichen und faulenden 
Pflanzenreſten. Die Fluth ließ einen zolldiden 
Schleim über die ganze Stadt zurück. Die 
Leichen werden von Schleppdampfern nach dem 
Golf gebracht und verſenkt. Viele der wegge⸗ 
ſchwemmten Perſonen wurden lebend gerettet, ſie 
ſtarben aber jpäter an ihren Verletzungen. Andere 
ſtarben an Krankheit, Erſchöpfung und Mangel an 
friſchem Waſſer. Alle Waſſerwerke ſind vernichtet. 
Der Schaden, den Galveſton erlitten hat, wird 
ſchwerlich gut zu machen ſein, und die Stadt wird 
wahrſcheinlich verlaſſen werden. Im Geſchäfſts⸗ 
viertel iſt nicht ein Haus, das unbeſchädigt wäre. 
Der füdlihe und weſtliche Stadttheil find fort⸗ 
geſchwemmt. Der Andrang der Fluth war jo 
heftig, daß die Leichen aus den Gräbern heraus⸗ 
gewaſchen und in die See hinausgeſchwemmt 
wurden. Leichenräuber und Geſindel plündern 
die Todten, die Häuser. Die Polizei, die einen 
großen Theil ihrer Mitglieder verloren hat, iſt 
unfähig, Schutz zu bieten. Die Staatsmiliz wurde 
einberufen. Auf einer Pflanzung allein wird der 
Verluſt auf 12 Mill. Mk. geſchätzt. Häufig ſieht 
man D 2 Schoner und Auſternboote zehn 
engliſche Meilen weit landeinwärts, wohin fie der 

n getrieben hat. 

e ein neues Gedenkblatt 
von der Hand des Kaiſers wird be 

: Die Wittwe 


des vor einiger Zeit verun⸗ 


glücten Bergmanns Metſcher in Wettelrode in 
Thüringen erhielt von der Mansfelder Gewerk⸗ 
ſchaft ein unter Rahmen gehaltenes Gedenkblatt, 
das folgende Inſchrift trägt: „Die Erde iſt des 
Herrn und was darinnen iſt. Pi. 24. 1. Aus 
der Tiefe rufe ich, Herr, zu Dir. Pf. 130. 

Erbarmen; 


Tief iſt das Grab, doch tiefer das 
Es hört Glück auf, ich ruh in Gottes Arm 
Gedenkblatt zur Erinnerung an Adolph Mentſcher, 
n , geſt Auch er ſtarb im Dienſie 
des Vaterlandes. Ehre ſeinem Andenken. Ent⸗ 
worfen von Sr. Majeſtät dem Kalſer und Kön 
Wilhelm II.“ 7 

Ein Rebſtock mit 3000 Trauben. 
In Fortſchweier im Elſaß befindet ſich, wie dag 
„Elſ. Tgbl.“ berichtet, im Ackerhofe des H 
M. Jakob ein Rebitod, der als Sehenswürdigkeit 
gelten kann. Er iſt in einer Länge von 35 m 
und einer Höhe von 5 m über zwei Thorfahrten 
und dem Hauſe entlang gezogen und zur Zeit mit 
über 3000 großen, reifen Trauben behangen. 

Der Ruhrbacillus entdeckt? 
Prof. Dr. Kruſe vom Bonner bygieniſchen Ins 
ſtitut hat bei der im Juli und Auguſt im Kreiſe 
Ruhrort ausgebrochenen Ruhrepedemie umfang⸗ 
reiche Unterſuchungen angeſtellt und als Ergebniß 
nach der „Bonn. Zig.“ einen Bacillus entdeckt, 
der für den Erreger der Ruhr zu halten iſt. 

Heiteres. Ein kalter Strahl. Mann: 
„Iſt das nicht ein kapitaler Haſe, den ich heute 
geſchoſſen habe? — Frau: „Gersiß; den habe 
ich auch geſtern Abend beim Wildprethändler extra 
für Dich ausgeſucht!“ 

Son derbare Frage. „Aber Anna! 
Ich habe Ihnen doch geſagt, Sie ſollten die 
Fiſche, die Sie kaufen, lebendig nach Haufe 
bringen!“ — „Aber Madamken jewiß ja! Na 
— lebe ich denn nich?“ 


Neueſte Nachrichten. 

Kopenhagen, 12. September. Der 
Herzog der Abruzzen ſowie Kapitän 
Cagni ſind am Mittwoch in Kopenhagen 
eingetroffen. Am Bahnhofe waren zum Empfange 
der italieniſche Legationsrath Ferrara Dentice 
d'Accadia, der Vicerräſident der biefigen Geogra⸗ 
phiſchen Geſellſchaft, ehemaliger Miniſter Vicead⸗ 
miral Raon und eine ſehr große Menſchenmenge 
anweſend. Die Weiterreiſe des Herzogs erfolgt 
Abends über Korſör und Kiel. 

Ro m, 12. September. Der Papſt begab 
ſich heute in beſtem Wohlſein in die Peterskirche, 
wo er 15 000 Pilgern den Segen ertheilte. Unter 
ihnen befanden ſich italieniſche und ausländiſche 
Theilnehmer an dem Congreß der katholiſchen 
Univerſitäten. 

Madrid, 12. September. Ein aus den 
Vereinigten Staaten kommender Schweizer, der in 
Santander gelandet iſt, wurde in San 
verhaftet. Man fand ie feinem Koffer und zwar 
unter dem Futter deſſelben wichtige Papiere. Es 
ſoll ſich hier um einen anarchiſtiſchen Plan gegen 
eines der europäiſchen Staatsoberhäupter handeln. 
— — nn nn 2 
Für die Redaction verantwortlich: M. Lambeck in Thorn 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thurn, 


— 


Waſſerſtan dam 13, September um 7 Uhr Worgens 
＋ 0,04 Meter. Lufttemperatur: + 10 Grad Gelf; 
Wetter: heiter. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördlich! 
Deutſchland. 8 


Freitag, den 14. September: Wolkig mit 
Socneaſchem, wärmer, ſchwül. Strichweiſe Gewitter⸗ 
regen. 5 

Sonnen Aufgang 5 Ube 52 Minuten, Untergeng 
6 Uhr 30 Minuten 

Mond ⸗ Aufgang 9 uhr 25 Minuten Abends, 
Untergang 12 Uhr 39 Minuten Nachmittags. 

Sonnabend, den 15. September: Meiſt heiter, 
bei Wolkenzug, normale Temperatur. 


Berliner telegraphiſche 


Tendenz der Fondsbörre 
Ruſſiſche Banknoten 


Schlupkourſe. 


1"; 8. 12. 9. 


216,50 
216,00 
84,00 


Deutſche Reichsanleihe 3½% . 
Weſtpr. Piandbriefe 3% neul. II. 
Weſtpr. Pfandbriefe 3½% neul. II. 
Poſener Biandbriefe 37% 


Bolnifche Pfandbriefe 4½% . . 
Türkiſche Anleihe 1% 2 
Italieniſche Rente 4 
Rumäniſche Rente von 1894 4% . 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anlei hee 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 

Ber Wilen 


Thorner Stadt⸗Anleihe 
Weizen: 


Loco in New- Dort 89% 
Sep 144.00 
144,00 1 


Roggen: 


RER RE 44 
Demi. in. 144,59 | 144.25 
Spiritus: 70er looo. „ 51.00 | 51,00 
Reichsbank⸗Diskont 5%, Lombard ⸗Zinsfuß 8 0 
B Brinat-Disfont 49/1014 8 50 
Vergleiche d. reich- 


eidenstoffe > 


der Mechanischen Seidenstoff- Weberei 


Bestellen Sie zum 


Leipziger Strasse 43, Ecke Markgrafenstr. 
Deutschl. grösstes Specialh. f. Seidenstoffe u. Sammete, 
5 7 K d. 0 n Mutter d. Niederlande. 
ofieferanten E. K. 4. Peine tert Niederlande, 


— 


MICHELS & Cie BERLIN 


1850 und des 5 123 des Geſetzes über die 


Unſeren herzlichſten Dank für 
die aufrichtigſte Theilnahme bei 
dem Hinſcheiden unſeres lieben 
guten Vaters, des Poſtſchaffners 


Gustav Adolf Suder 


ſprechen wir hiermit den Beamten 
des Katrerl. Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ 
amtes, dem Krieger⸗Verein, allen 
Freunden und Bekannten, ins⸗ 
beſondere aber dem Herrn Pfarrer 
Stachowitz für die troſtreichen 
Worte am Grabe des geliebten 
Todten aus. 

Thorn, 13. September 1900 
Die traueruden Kinder. 


Polizeiliche Bekanntmachung, _ 


die Beleuchtung der Treppen und 
Flure betreffend. 

In Anbetracht der öfteren Uebertretungen 
und der im Falle der Nichtbeleuchtung viel⸗ 
ſach nur mit großer Gefahr zu paſſirenden 
Flure und Aufgänge bringen wir nachſtehen de 

„Polizei⸗Verordnung: 

Auf Grund der 88 5 und 6 des Geſetzes 

über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 


Pilsener Biertrinker! 


Das aus den allerfeinsten Rohmaterialien hergestellte, daher von Aerzten 
wegen seiner vorzüglichen Bekömmlichkeit empfohlene 


Böhmische Lagerbier 


halten wir in Gebinden oder stets frisch und aufs sauberste in Kork- und Patent- 
Verschlussflaschen gefüllt oder auch in Syphons ENT, 


als Ersatz für Pilsener 
angelegentlichst empfohlen. 


Brauerei Englisch Brunnen, 


Zweigniederlassung 


Culmerstrasse No. 9 THOBRN, Culmerstrasse No. 9. 
Fernsprecher No. 123. 


Gebauer'sHöfelyarni 


(Emil Mahrhold) 


Dres den A, 
n 23Amalienstrasse 3. u 


allgemeine Landes Verwaltung vom 30. Juli 

1888 wird hierdurch unter Zuſtimmung des 

Gemeindevorſtandes hierſelbſt für den Polizei ⸗ 

bezirk der Stadt Thorn Folgendes verordnet: 

§ 1. Ein jedes bewohnte Gebäude iſt in 
ſeinen für die gemeinſchaftliche Be⸗ 
nutzung beſtimmten Räumen, d. h. den 

Eingängen, Fluren, Treppen, Korridors, 

uſw. vom Eintritt der abendlichen 

Dunkelheit bis zur Schließung der 

Einganasthüren, jedenfalls aber bis um 

10 u Abends ausreichend zu 

beleuchten. Die Beleuchtung muß ſich 

bis in das oberſte bewohnte Stockwerk, 
und wenn zu dem Grundſtück bewohnte 

Hofgebäude gehören, auch auf den Zu⸗ 

ang zu denſelben erſtrecken. 

8 2. In den Fabriken und öffentlichen An⸗ 
ftalten, den Vergnügungs⸗, Vereins⸗ und 
ſonſtigen Verſammlungshäuſern müſſen 
vom Eintritt der Dunkelheit ab und ſo 
lange, als Perſonen ſich daſelbſt auf⸗ 
halten, welche nicht zum Hausperſonal 
gehören, die Eingänge, Flure, Treppen 
und Korridors, ſowie die Bedürfniß⸗ 
anſtalten (Abtritte und Piſſoirs) in 
gleicher Weiſe ausreichend beleuchtetwerden. 

§ 3. Zur Beleuchtung find die Eigen⸗ 
thümer der bewohnten Gebäude, 
der Fabriken, öffentlichen Anſtalten, Ver ⸗ 

Frame Vereins⸗ und ſonſtigen 

erſammlungshäuſer verpflichtet. 
Eigenthümer, welche nicht in Thorn 
ihren Wohnſitz haben, können mit Ge⸗ 
nehmigung der Polizei⸗Verwaltung die 

Erfüllung der Verpflichtung auf Stadt⸗ 

bewohner übertragen. 

8 4. Dieſe Verordnung tritt 8 Tage nach 
ihrer Verkündigung in Kraft. Zuwider⸗ 
handlungen gegen dieſelbe werden, inſo⸗ 
fern nicht allgemeine Strafgeſetze zur 
Anwendung kommen, mit Geldſtrafe bis 
zu 9 Mark und im Unvermögensfalle 
mit verhältniß mäßiger Haft beſtraft. 

Außerdem hat Derjenige, welcher die nach 
dieſer Polizei Verordnung ihm auferlegten 

Verpflichtungen zu erfüllen unterläßt, die 

Ausführung dez Verſäumten im Wege des 

polizeilichen Zwanges auf ſeine Koſten zu 

gewärtigen. 
Thorn, den 30. Januar 1888. 

Die Polizei⸗Verwaltung.“ 
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß wir 
in Uebertretungsfällen unnachſichtlich mit 
Strafen einſchreiten werden; gleichzeitig machen 
wir darauf aufmerkſam, daß die Säumigen 
bel Unglücksfällen Beſtrafung gemäß 88 
222 und 230 des Strafgeſetzbuches urd 
eventl. auch die Geltendmachung von Ent» 
ſchädigungsanſt rüchen zu gewärtigen haben. 

Thorn, den 10 September 1900. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Guter trockener Corf 


ſteht zum Verkauf bei 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch bei Roßgarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, Thorn. 


Crock. Kiefern ⸗ Kleinholz, 
unter Schuppen lagernd, der Meter Atheilig ge⸗ 
ſchnitten, liefert frei Haus 
A. Ferrari. 
Holzplatz an der Weichſel. 


oerſchiedener Art und 
Vin allen Größen, ſowie 
deren Ausſtattung in 
großer Auswahl liefert bei vorkommenden 
Fallen zu billigen Preiſen das Sarg⸗ 
magazin von J. Freder, Mocker, 
Lindenſtraße 20. Straßenbahnanſchluß. 


ie müssen siche eee 
vor einer erm. Vergrößer. Ihrer Famiſte 
ſchügen. Dies find Sie ſich ſelbſt, Ihr. m 
u. Ihr. Kind. ſchuld. Lesen Sle unbed. Auf. 
lehrr. Buch. Preis nur 70 Pfg. (sonst 1,70 K.) 
R. Oschmann, Konstanz E. 52 


Zahusehmerzen, hohle Zähne, 


Zahnkitt von Herm. Musche, Magdeburg 
Fl. 50 Pf. Einfschste Anwendung, bester 
Erfolg. Hier zu haben bei: 

Anders & Co, Breitestrasse 46 
und Weber, Drogerie, Culmerstrasse 1. 


Empfiehlt sein der Neuzeit entsprechend eingerichtetes Hötel 
dem geehrten Publikum zur gefl. Benutzung. 


2 
ee, 


Jeder Arzt empfiehlt 


Plasmon- Cacao, 
Plasmon-Chocolade, 
Plasmon-Hafercacao, 
Plasmon- Biscuits, 
Plasmon-Zwieback, 
Plasmon-Speisenmehl, 
Plasmon- Puddingpulver. 


Höchster Nährwerth! 
Feinster Geschmack! 


Erhältlich in Apotheken, 
Drogerien, Delicatesswaaren-Handiungen ete. 


EOHSGAHH9H+9HH9H0HOHDTEO2970059H2980997008880659208 


ann da 307 
Zur Anfertigung 


| Glückwunsch - Karten | 


zum bevorstehenden 


jüdischen Neujahrsfest 


empfiehlt sich 


halhsbuchiruckere . Lambeck. 


E 2 Du 
Heinrich Weiss 2 
Hanf⸗ und Drahtſeilerei mit Dampfbetrieb % 
Thorn, Culmerſtraße 7. & 


Empfiehlt ſein großes Lager in: 


© 


Drahtseilen ausverzinktemu.unverzinktemTiegelguss- ER, 
in verſchiedenen Stärken, pafiend zu Dampfflügen u. Maſchinenbetrieb jeder Art. % 
® 


7 
7 
2 
: 
a 


Ein Ausſchweißen des Theers bei Druck iſt vollſtändig ausgeſchloſſen 


9 getheert und ungetheert unter Garantie vorzüglicher Weichheit und Höültbark eit. 
Monteure ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. Preisliſten gratis u. franko. 


Preußiſche Renten⸗Perſicherungs⸗Auſtalt, 


1838 gegründet, unter beſonderer Staat sauſſicht ſtehend. 
Vermögen: 100 Millionen Mark. 2250 Ke zur Erhöhung des Eintommens 
1896 gezah : 3713000 Mark. Kapit alverſicherung (für Ausſteuer 
Militairdienſt, Studium). Oeffentliche Sparkaſſe. h 
Geſchäftspläne und nähere Auskunft bei: P. Pape in Danzig, Ankerſchmiede⸗ 
gaſſe, Benno Hiehter, Stabtrath in Thorn. (212) 


Selhstverschuldete Schwäche Neues Bürgerliches Gesetzbuch 


der Männer, Pollut., ſämmtliche Geſchlechts⸗ nehft Einführungsgeſetz und Inh alls verzeichniz. Garantirt volſtändig 2603 $- 
kraulfh. heilt ſicher nach 27 jähr. prakt. Erfahr. Maffenartitel, 1 Poſtpacket enthält 25 

Dr. Mentzel, nicht approbirter Arzt, Hamburg, | 22 l. dauerhaft nden & 40 Pf. Schwarz & Co., Berlin C 14, Annenftr. 29. 
Seilerſtrahe 27, I. Ausw. brieflich. 


Größter 


Strümpfe werden auch ſauber angeſtrickt. 


Klavierunterricht 


wird ertheilt Brückenſtr. 16, 1 Tr. r. 


verlangt Jaeschke, Tuchmacherſtr. 1. 


Maurer, Zimmerleute 


Junkerſtraße 7, III, n. vorne. 


beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u. 
Zubehör und 


beit. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. cr. 
zu vermiethen. 


von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinſtr. 84, 2 Tr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


beſtehend aus 3 Zimmern, Entree und 
Zubehör hat billigſt zu vermiethen. 
W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 


0 Wilhe 


1. dauerhaft brochirt u. beſchnitten 4 25 Pf. oder an eine Dame mit oder ohne Penfion 


Mpotographiſches Atelier | Sing-Verein. 
Kruse & Carstensen, . - Eingetretener Hinderniſſe 

u Schlofitrane 4 ug ne findet die heutige Uebung 
vis-h-vis dem Schützengarten. n cht statt. 


FF w V 
Heinrich Gar dom, ; Der Vorstand. 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins. Krieger · Er Verein. 


T HORN, Katharinenstrasse 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. ug 
NE EEE bend, R 
Stumpf: 1 ‚Sorkenfabrik Monats deren 
e 5, ) onats⸗ Ber ung. 
empfehtt fih ben gecrten” Gerefäaften.| "gporftanperinnen Tamm! 155 
Der Vorstand. 
27 eee eee: 


Jchlesinger 's Restaurant 


Patzenhofer 
Marine - Bräu. 


eee = 


Restaurant zum Pilsener 
empfiehlt 


Warſchauer Flacki u 
erden und Seel, Krehsiuer 


Hin jeden Sreilg und Dienfiag 
Schweizer⸗ u. Cilfiter-Küfe 


auf dem Markte 
und verkaufe zu äußerſt billigen Preſſen. 


J. Stoller, Schillerſtraße. 


Zeinfen Sanerkohl 


2 Pfund 10 Pfg. 
fiehlt 


emp 

Paul Walke, Brückenſtr. 20. 
Schönes fettes Fleiſch 

Roßſchlächterei Mauerſtr. 70, h. Thorn. Hof. 


16 000 Mk. 


ſichere Hypothek zu cediren geſucht. Zu 
erfragen in der Expedition d. Zeitung. 
In meinem Hauſe Seglerſtr. 28 
iſt ein 
Bu” aa 
5 Laden u 
mit daranſtoßendem großen Zimmer nebſt 
Kellergeſchoß, zum Arbeitszimmer oder 


Lager ſich eign., vom 1. Oktober preiswerth 
zu vermiethen. S. Rawitzki. 


Wohnung, u 
1 großes helles Zimmer nebft 
Kabinet, part. gelegen, iſt vom 1. Ok⸗ 


tober zu vermieth. Näheres im Comptoir 
Coppernikusſtraße 5. 


Laden 
nebſt Geſchäftsräumen und Wohnungen 
welche bisher von Herrn Fleiſchermeiſter 
Leopold Majewski bewohnt find per 
1. Oktober d. Is. neu renovirt 

anderweitig zu vermiethen. 
Karl Sakriss, 
Schuhmacherſtr. 


2 unnöblirte Zimmer 


in der II. Etage zu vermiethen. Näheres 
Baderſtraße 24, part. 


Wohnung, 


6 Zimmer nebſt allem Zubehör, großem 
Garten und Pferdeſtall zu vermiethen. 


Culmer Chauſſee 46. 


Kleine Wohnung, ae e 
1. Oktbr. zu verm. Culmerſtr. 18. 
Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, an ruhige 

Miether zu vermletgen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


Zu vermiethen: 
Brückenſtraße 28, I. Et., 3 Zimmer, 
Rühe, 2 Nummern für MI. 400. 


Wohnungen, 

3 Zimmer, mit 2 Eingängen, hell. Küche 
u. allem Zubehör: ferner einen geräumig. 
wu Obitlagerfeller "um 
hat zu vermiethen. R. Thober. 
Zu erfragen Bäckerſtraße 26. 

1 Zimmer n. 5. Str. 2 Tr. zu verm. 
Adelph Granowski, Eliſabethſtr. 6. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. September cr. 
zu vermiethen. Culmerſtraße 13. 


II. Etage, 


beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör 
iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Paul Sztuczko. 


Herrſchafl. Wohnung, 1. Stage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm 


R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 6 ¼ Uhr. 
Biwei Blätter. 


Der Ertrag dient zum Unterhalt armer 
Mädchen. H. v. Slaska. 


eee e 


z 
. 
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Malergehilfen 


und Arbeiter 


ſtellt ein 
A. Teufel, Maurermeiſter. 


Tüchtige Zimmerleute 


finden Beſchäftigung bei 
Hou termans & Walter. 


[0,7 [} 
Junger Landwirth 
mit guten Zeugniſſen ſucht zum 15. Ok⸗ 
tober Stellung. Näh. Exped. d. Ztg. 

Für eine Cantine in Thorn wird 
per 26. 9. ein zuverläſſiger ſolider junger 
Mann als Verkäufer und den damit 
verbundenen Arbeiten geſucht. 

Eigenhändige Offerten mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit und Abſchrift der 
Zeugniſſe an Rud. Mosse, Stettin 
unter „R. M. 82. 
Kegeljungen an 
vom 15. d. Mts ea in en 

Schrock’s Hotel. 

Zum 1. Oktober er. ſuche einen uns 

verheiratheten 


Kuiſcher u. 1 Hans diener. 


Carl Matthes. 


von ſofort zu haben 
1 Wohnung, Parterre, 
1 Wohnung, lll. Etage, 


Eduard Kohnert, 


Wohnung, 
Wohnungen, 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 
Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


Eine Wohnung, 
2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. ift 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


et zu vermielhen: 

Serfepungähalber, een. m: 
2. Et., 6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 
von Herrn Hauptmann Bissinger 


nt. 

An Vorſtadt, Bromberger⸗ 
raße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Major 

Jauer bewohnt. 
Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 
Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. 

Ulmer & Kaun. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 
und Parterre⸗Wohnung, ſowie die 
IH. uen eingerichtete Etage 
im Eckhauſe vom 1. Ofteber er. zu ver» 
miethen. Die Wohnungen find elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 


1 möbl. Zimmer 
abzugeben Baderſtraße 24, part. 


Dru und Derlag der Karysbumdruderei Ernft Lamde d, Thorn. 


